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Forderungen der erwerbsloſen Angeſtellten. 
Eine Proteſtkundgebung in Kattowitz. 


Die Zahl der arbeitsloſen Kollegen und der Angeſtellten lichen Hilfe aus den freiwilligen Spenden. Er berichtete 
in Polniſch-Oberſchleſien nimmt von Monat zu Monat zu. | auch über die Verhandlungen mit dem Arbeitsminiſter in 
Nach einer Statiſtik der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt | Warſchau und über die dort unterbreiteten Vorſchläge zur 
Königshütte wurden am 1. Juli d. Is. annähernd 5000 Linderung der Not der Erwerbsloſen, insbeſondere über die 
erwerbsloſe Angeſtellte gezählt. Am 1. Oktober d. Is. | Herabſetzung der Altersgrenze zum Rentenbezug in der Ans 
werden nach vorſichtigen Schätzungen wiederum über 300 geſtelltenverſicherung. Auch die Frage des geſetzlichen Ver— 
Angeſtellte aus Induſtrie und Handel entlaſſen. Die Not | botes von Ueberſtunden und die Herabſetzung der Arbeitszeit 
bei dieſen unglücklichen Menſchen und ihren Familien iſt wurde behandelt. 
unendlich groß. Sie ſind ein Opſer der Mißwirtſchaft in In der darauf folgenden Ausſprache ſchilderten die 
verſchiedenen Großinduſtrieunternehmungen geworden. In | Anweſenden die Not und das Elend in ihren Familien und 
vielen Unternehmungen, beſonders aber in der oberſchleſi⸗[ bemängelten die unzulängliche Unterſtützung durch die Städte 
ſchen Schwerinduſtrie, ſind Angeſtelltenentlaſſungen durchge- und Gemeinden aus dem Wojewodſchaftsfonds und die 
führt worden, um anderen, zugewanderten, berufsfremden Nichtberückſichtigung der arbeitsloſen, ausgeſteuerten Ange— 
Perſonen Platz zu machen. Man muß herausſtellen, daß ſtellten aus den Mitteln der freiwilligen Hilfsaktion. Es 
es um die Erhaltung des te für den deut⸗ wurde die Erhöhung der Unterſtützungsſätze für die Aller— 
ſchen Angeſtellten geht. Es tobt auf der ganzen Linie | ärmften gefordert, da es nicht möglich fei, für eine monat— 
ein Kampf, dem hier bodenſtändigen, berufserfahrenen Ober- liche Unterftützung von 30.— zloty eine mehrköpfige Familie 
ſchleſier ſeinen Arbeitsplatz zu nehmen und dadurch ihn und | zu ernähren. Ferner wurde von den Verſammelten die fan— 
feine Familie elend dem traurigen Schickſal der Arbeitslofig- | taftifcyen Einkommen der Generaldirektoren, Direktoren 
keit preiszugeben. AN RP iI der Znduſtrie allerſchärfſtens gegeißelt und die Einfüh⸗ 

Angeſichts dieſer veränderten Lage berief die Arbeits- rung einer Sonderſteuer zugunſten der Arbeitsloſen ge⸗ 
gemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltenverbände, der fordert. Von dieſer beſonderen Beſteuerung müßten alle 
wir angehören, ihre arbeitsloſen Mitglieder zu einer Ver⸗ Schichten der Bevölkerung erfaßt werden, vor allem die 
ſammlung nach Kattowitz für den 21. v. Mts. Im über⸗ hochbezahlten Direktoren, Aktionäre, Handels: und Gewerbe⸗ 
füllten Saale des Chriſtlichen Hoſpiz kamen auch unſere | treibenden, Kaufleute, freie Berufe (Aerzte, Rechts— 
arbeitsloſen Kollegen zuſammen, um von den Vertretern anwälte) uſw. 
der Angeſtelltenverbände Berichte über die bisherigen Hilfs⸗ Von der Verſammlungsleitung wurde die Berüchſichti— 
maßnahmen entgegenzunehmen. Der Berfammlungsleitung gung aller Wünſche der verſammekten Arbeitsloſen zugeſagt. 
gehörten die Kollegen Syrnik, P. Z. P., Peſchka⸗Afabund Kollege Koruſchowitz warnte ſchließlich die Anweſenden 
und Koruſchowitz D. H. V. an. Als Berichterſtatter waren davor, ſich Verbänden erwerbsloſer Angeftellter anzufchließen, 
die Kollegen Brzeskot Z.3.P. und Kaiſer G. D. A ber | um dort noch den letzten Notgrofchen loszuwerden, und 
jtimmt. Kollege, Sejmabgeordnete Brzeskot referierte in appellierte daran, den in der Arbeitsgemeinfchaft ange— 


polniſcher Sprache über alle unternommenen Schritte zur | n Angeſtelltenverbänden weiter Vertrauen zu ſchen— 
Behebung der außerordentlichen Not der erwerbsloſen An— u Man ehren: au 


geſtellten. Nach einſtimmiger Annahme nachſtehender Entſchließung 


Aus ſeinem Referat ſei hier beſonders hervorgehoben, | 
daß nach 155 amtlichen Aszählung die Zahl der weber bei up außerordentlich gut bejuchte Verſammlung ihren 
lu. 
Entſchließung: 


loſen Angeſtellten in Polen nach dem Stande vom 11. Juli 
Zur Linderung der außerordentlichen Not unter den 


d. Is. 28038 beträgt. Die Zahl ſei erheblich und alle 
maßgebenden Regierungsſtellen ſeien verpflichtet, weitgehendſte 

arbeitsloſen Angeſtellten fordern die Verſammelten 
einmütig: 


Hilfe für dieſe Opfer der Wirtſchaftsverhältniſſe zu gewähren. 

Die Landesparlamente und insbeſondere der Schleſiſche Sejm 

habe rechtzeitig eine umfaſſende Fürſorge der erwerbsloſen Verlängerung der Bezugsdauer und Erhöhung der 

Angeſtellten verlangt und entſprechende Reſolutionen an die Unterſtützungsſätze in der ſtaatlichen Arbeitsloſenverſicherung, 
Verſorgung mit Kartoffeln und Kohle für den Winter, 

aber nicht unter Anrechnung auf die Unterſtützungsſätze, 


Regierungsſtellen in Warſchau weitergeleitet. 
Geſetzliches Verbot von Veberſtundenleiſtungen und 


Kollege Kaiſer kam nun zu Wort und behandelte in 
deutſcher Sprache in einem umfaſſenden Vortrage alle Maß— 

Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche 
bei Beibehaltung derſelben Bezüge, 


nahmen, die von der Arbeitsgemeinſchaft der oberſchleſiſchen 
Zuweiſung von Staatsaufträgen für die hieſige Induſtrie, 


Angeſtelltenverbände bisher eingeleitet wurden. Aus ſeinen 
Ausführungen iſt befonders zu erwähnen die Forderung auf 

Verhinderung weiterer Entlaſſungen von Angeſtellten 
durch außerordentliche, geſetzliche Maßnahmen, 


Verlängerung der Bezugsdauer der Arbeitsloſenunterſtützung, 
und Erhöhung der Unterſtützungsſätze, die Kritik an der 
ungenügenden Wohlfahrtsunterſtützung und an der unzuläng— 
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Jede Anſchrift 


eines uns noch fernſtehenden Berufskolle- 
gen iſt wichtig; fie muß uns umgehend 


gemeldet werden! 


Sonderbeſteuerung ſämtlicher Einkommen zugunſten der 

Erwerbsloſen (hochbezahlte Direktoren. Alktionäre, freie 
Berufe, Handels- und Gewerbetreibende), 
Geſetzliche Regelung vorzeitiger Rentengewährung durch 
Angeſtelltenverſicherung bei längerer Arbeitsloſigkeit, 
Entlaſſung der Doppelverdiener und Wiedereinſtellung 
der Arbeitsloſen, 

Erhöhung der Unterſtützungsſätze für die Allerärmſten 
und regelmäßige Zahlung aus Wojewodſchaftsmitteln. 

Geſetzliche Regelung der Wiedereinſtellung der vom 
Militärdienſt Zurückgekehrten, im Falle der Entlaſſung, 
Unterſtützungszahlung. Kor. 


die 


Neuwahlen der Beifiger für das 
Raufmannsgericht der Stadt Kattowitz. 


Vom Vorſitzenden des Kaufmannsgerichtes der Stadt 
Kattowitz erhielten wir am 20. September d. Js. die Mitteilung, 
daß die Neuwahlen der Beiſitzer für das Städtiſche Kaufmanns— 
gericht für den Mittwoch, den 11. November d. Js. angeſetzt ſind. 

Wir geben nachſtehend die Bekanntmachung wieder: 

Es wählen am 


Mittwoch, den 11. November d. Is. 


im Wahllokal Rathaus, Eingang von der ul. Pocztowa Nr. 2, 


Saal 31 JI. 
1. die Handlungsgehilfen in der Zeit von 9 - 12 Uhr vorm., 
2. die Kaufleute in der Zeit von 3-6 Uhr nachmittags. 


Bekanntmachung. 
Betrifft Wahl der Beiſitzer für das ſtädtiſche Kaufmannsgericht. 


Termin für die Wahlen wird anberaumt auf 
Mittwoch, den 11. November 1931. 
Es wählen: 
1. Die Handlungsgehilfen in der Zeit v. 9-12 Uhr vorm. 


2. Die Kaufleute in der Zeit von 3—6 Uhr nachm. 
Wahllokal: Sitzungszimmer Nr. 31 im Stadthaufe, 2 Tr. 

Zum Mitglied eines Kaufmannsgerichts ſoll nur berufen 
werden, wer das dreigigſte Lebensjahr vollendet hat, polniſcher 
Staatsangehöriger iſt und im letzten Jahre vor den Wahlen 
nicht aus öffentlichen Mitteln unterſtützt worden iſt und außer— 
dem im Gerichtsbezirk mindeſtens ſeit 2 Jahren ein Handels— 
unternehmen hat oder in einem ſolchen beſchäftigt iſt. 

Es find 24 Beiliger und zwar 12 Kaufleute und 12 Handlungs: 
gehilfen auf die Dauer von ſechs Jahre zu wählen. 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Kaufleuten, welche 
mindeſtens einen Handlungsgehilfen oder Handlungslehr— 
linge regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten 
des Jahres beſchäftigen, zur Hälfte aus den Handlungsgehilfen 
entnommen werden. 

Die erſteren Beiſitzer werden mittels Wahl der im vorigen 
Abſatz bezeichneten Kaufleute, die letzteren mittels Wahl der 
Handlungsgehilfen beſtellt. Die Wahl der Beiſitzer iſt un— 
mittelbar und geheim; ſie findet nach den Grundſätzen der Ver— 
hältniswahl ſtatt, derart, daß neben den Mehrheitsgruppen auch 
die Minderheitsgruppen entſprechend ihrer Zahl vertreten ſind. 

Aktives Wahlrecht beſitzen Porſonen beiderlei Geſchlechts, die: 

a) das 21. Lebensjahr vollendet haben, 

b) die im Bezirk des Kaufmannsgerichts ein Handels— 
unternehmen beſitzen oder in einem ſolchen be— 
ſchäftigt ſind. 

c) die polniſche Staatsangehörige ſind. 


„Monatsweiſer“ 
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6. Jahrgang. 


Alle wahlberechtigten Kaufleute und Handlungsgehilfen, 
welche an der Wahl teilnehmen wollen, haben ihre Stimm— 
berechtigung unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigung, 
und zwar die Kaufleute Anmeldeſchein ihres Handelsbetriebes, 
die Handlungsgehilfen Beſcheinigung des Dienſtgebers innerhalb 
2 Wochen und zwar in der Zeit vom 25. 9. bis 9. 10. 1931 
im Sekretariat Zimmer 39 des Stadthauſes, Poſtſtr. Nr. 2, 
2 Treppen, mündlich oder ſchriftlich anzumelden. Bei unter: 
laſſener rechtzeitiger Anmeldung ruht das Stimmrecht. 


Gleichzeitg werden die Wahlberechtigten zur Einreichung 
der Vorſchlagsliſten mit dem Hinweis aufgefordert, daß bei 
der Wahl die Stimmabgade auf die rechtzeitig eingereichten 
Vorſchlagsliſten beſchränkt ſein wird. 


Die Vorſchlagsliſten, welche für Kaufleute und 
Handlungsgehilfen geſondert aufzuſtellen ſind und 
höchſtens ſoviel Namen enthalten dürfen, als Beiſitzer 
von jeden der beiden Wahlkörper zu wählen ſind, 


müſſen unter Benennung eines für weitere Verhand⸗ 


lungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens 
zwanzig Wählern des detreffenden Wahlkörpers 
unterzeichnet und ſpäteſtens zwei Wochen vor der 
Wahl eingereicht ſein, alſo bis zum 26. Oktober 1931. 


Bei der Wahl ſelbſt haben ſich die zur Stimmabgabe mel— 
denden Perſonen vor dem Wahlvorſtand auf Erfordern über 
ihre Perſonen auszuweiſen. Die Anerkennung der beigebrachten 
Ausweiſe bleibt dem Ermeſſen des Wahlvorſtandes überlaſſen. 
Perſonen, welche in den Wählerliſten nicht eingetragen ſind, 
werden von der Wahl zurückgewieſen. 

Das Wahlrecht kann nur in Perſon und durch Abgabe 
eines Stimmzettels ausgeübt werden. Die Stimmzettel dürfen 
keine äußeren Kennzeichen haben, auch nicht unterſchrieben 
ſein, oder einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Sie ſind 
außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder im Wege der 
Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo vieler in 
den Wahlvorſchlagsliſten enthaltenen Perſonen zu verſehen, als 
für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind und derart zuſammen— 
legen, daß die darauf enthaltenen Namen verdeckt ſind. 

Die Bekanntmachung ergänzen wir noch dadurch, daß 
aufgrund des 8 4 des Kaufmannsgerichtsgeſetzes vom 6. 7. 1904 
als Beiſitzer nur Handlungsgehilfen gewählt werden können, 
die ein Monatseinkommen dis zu 500 Zloty monatlich 
beziehen u. das 30. Lebensjahr vollendet haben müſſen. 
Die Anmeldung der Stimmberechtigung für unſere Mitglieder 
werden wir von uns aus vornehmen. 


Ein Angriff auf den Tarifvertrag. 
Maſſenkündigungen der Angeſtellten bei der Königs- 
und Laurahütte und Kattowitzer Aktien- Geſellſchaft. 


Kurz vor Redaktionsihluß wird uns von unſeren Mit: 
gliedern berichtet, daß die Intereſſengemeinſchaft Vereinigte 
Königs- und Laurahütte, Kattowitzer A.-G. und Bismarckhütte 
ſämtlichen tariflichen und außertariflichen Angeſtellten 
das Dienſtverhältnis zum 31. Dezember 1931 aufge⸗ 
kündigt hat. Die Kündigungsgründe find in den einzelnen 
Werken verſchiedentlich angegeben. Bei der Bismarckhütte 
und Falbahütte ſind ſogenannte vorſorgliche Kündigungen 
ausgeſprochen worden, während dagegen nach den bisherigen 
Meldungen bei der Hubertus- und Laurahütte das Dienſtver— 
hältnis ordnungsgemäß gekündigt worden iſt. Man beabjidh: 
tigt, die beiden zuletzt genannten Hütten ſtillzulegen. 

Direktoren und Generaldirektoren, die ja gerade 
in dieſem Konzern in einer übermäßig hohen Zahl 
vertreten ſind, wurden von dieſen Maßnahmen nicht 
betroffen. Im Gegenteil: hier find ſogar Neueinſtel⸗ 
lungen und neue Beförderungen herausgekommen. 

Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß neue Oberhütten— 
direktionen und neue Oberbergdirektionen geſchaffen ſind. 

Für die Intereſſengemeinſchaft der Kattowitzer A.-G. mit 
Laura iſt eine gemeinſchaftliche Oberhüttendirektion und zwar 
für ſämtliche Eiſenhütten der Kattowitzer A.-G. und der Laura, 
nämlich Bismarckhütte, Falvahütte, Marthahütte, Hubertus— 
hütte, Königshütte, Laurahütte, Eintrachthütte, Sileſiahütte 
mit dem Sitz in Bismarckhütte eingerichtet worden. Die Lei— 
tung der Oberhüttendirektion iſt Generaldirektor Bernhardt 
mit dem Sitz in Bismarckhütte (Vertreter Oberdirektor Marjan 


6. Jahrgang. 
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Achtung! Sehr wichtig! 
Sonntag, den 11. Oktober 1931 


Chorkonzert 
zugunſten unſerer Stellenloſen! 


Am Sonntag, den 11. Oktober d. Js. abends 7 Uhr, 
veranſtaltet unſere Ortsgruppe Königshütte im großen Saale 
des Hotel „Graf Reden“, in Königshütte ein 


Chorkonzert. 
Es gelangen Maſſen⸗ und Einzelchöre zur Aufführung. 
Mitwirkende: D. H. V. Männerchor Königshütte, 
D. H. V. Männerchor Beuthen. 

Das Programm enthält bekannte Volkslieder, die dem 
Lobeda-Liederbuch des Bundes der Männerchöre des D. H. V. 
entnommen ſind. | 

Die Eintrittspreiſe find bedeutend herabgeſetzt und bei 
dem guten Zweck der Veranſtaltung niedrig bemeſſen, um den 
Beſuch allen Kreiſen zu ermöglichen. | 

Eintrittspreiſe: Logenplatz 2,— zl, Saalplätze 1,50 zl. je 
Perſon. Karten können im Vorverkauf auf der Geſchäftsſtelle, 
den Zahlſtellen, bei den Ortsgruppenvorſitzenden und Betriebs— 
rechnern gekauft werden. Wir laden auf dieſem Wege unſere 
Mitglieder und deren Angehörige zur Teilnahme an dieſem 
Konzert ein. Auch Freunde und Bekannte unſerer Bewegung 
ſind uns herzlichſt willkommen. 

Der Reinerlös iſt für unſere arbeitsloſen Kollegen beſtimmt. 
Nun gilt es, ein praktiſches Werk der Nächſtenliebe zu tun. 
7 TEE TBEEL RETTEN 
Przybilski in Bismarckhütte) übertragen worden. Für ſämt⸗ 
liche Steinkohlenbergwerke und Nebenanlagen der Intereſſen— 
gemeinſchaft, nämlich Ferdinandgrube, Myslowitzgrube, Floren— 
tinegrube, Gräfin-Lauragrube, Richterſchächte, Laurahüttegrube, 
Dubenskogrube, iſt eine gemeinſchaftliche Oberbergdirektion 
eingerichtet worden, deren Leitung Oberbergwerksdirektor 
Schnapka übernommen hat. 

Die oben genannte Intereſſengemeinſchaft beſitzt jetzt fol— 
gende Generaldirektoren: 

die Generaldirektoren Scherff, Bernhardt, Dr. Tho⸗ 
malla, Haaſe, Kiedron, 

die Oderdirektoren Schnapka, Przybilski, Monden, 
Sabaß u. a. 

Die Direktoren hier im einzelnen aufzuführen, würde 
eine halbe Seite in Anſpruch nehmen. Als neuer 
Direktor iſt in den letzten Tagen Herr Klink eingetreten. 

Auf der einen Seite Maſſenentlaſſungen von An⸗ 
geſtellten und Arbeitern, Rückverſetzungen in niedri⸗ 
gere Gruppen, widerrechtliche Kürzung der Tarif: 
bezüge, Verſetzungen ins Arbeitsverhältnis, auf der 
anderen Seite ein kKoſtſpieliger überflüſſiger Apparat 
von Direktoren und Generaldirektoren, die trotz der 
Stillegungen und angeblichen Sparmaßnahmen immer 
noch unentbehrlich geworden ſind. So ſieht die Ra⸗ 
tionaliſierung aus. 

Die Not unter den Arbeitnehmern kennt keine 
Grenzen. Aber für eine kleine Zahl von den höch⸗ 
ſten Angeſtellten in der Induſtrie hat man trotz der 
ſchlechten Wirtſchaftslage noch Mittel für geradezu 
fantaſtiſche Einkommen übrig. 

Hier muß einmal durchgegriffen werden! 

Ueber die von uns einzuleitenden Maßnahmen gegen die 
beabſichtigte Verletzung des Tarifvertrages und widerrechtliche 
Umgehung des bis zum 31. Januar 1932 gültigen Gehalts- 
abkommens werden wir unſere Kollegen laufend unterrichten. 

Kor. 


Aus unſerer Rechtsſchutztätigkeit⸗ 
Muß man einer geſetzeswidrigen Kündigung 


widerſprechen? Dieſe Frage hat das Reichsarbeitsgericht in 
einem Urteil vom 11. März 1931 mit Nein beantwortet. 
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Dem Rechtsſtreit lag folgender Tatbeſtand zu Grunde: 
Einem Angeſtellten wurde am 15. Oktober 1929 zum 30. April 1930 
gekündigt. Gegen dieſe Kündigung erhob der Angeſtellte, 
obwohl er nach den Beſtimmungen des Kündigungsſchutzgeſetzes 
für ältere Angeſtellte erſt am 30. Juni 1930 entlaſſen werden 
durfte, keinen Einſpruch, ſondern ſchwieg. Erſt am 14. April 1930, 
aljo 14 Tage vor Ablauf der geſetzeswidrigen Kündiqgungsfriſt, 
erhob er gegen die Kündigung Widerſpruch und ſtellte ſeine 
Dienſte bis zum 30. Juni 1930 zur Verfügung. 

Das Landesarbeitsgericht Magdeburg hat daraufhin die Klage 
auf Gehaltszahlung bis zum 30. Juni 1930 abgewieſen, weil 
der Angeſtellte auf das Kündigungsſchreiben vom 15. Ok- 
tober 1929 nichts erwidert habe, und weil deshalb im Hinblick 
auf die beſonderen Umſtände des Falles ſein Schweigen als 
Einverſtändnis mit der Auflöſung des Dienſtverhältniſſes zum 
30. April 1930 aufgefaßt werden müſſe. 

Dieſe Auffaſſung wurde aber vom Reichsarbeitsgericht 
aus rechtlichen Gründen als unhaltbar bezeichnet. In der 
Entſcheidung heißt es: „Ein Schweigen kann im allgemeinen 
nur dann als Zuſtimmung aufgefaßt werden, wenn eine Pflicht 
zur Antwort beſteht. Der Kläger aber brauchte der geſetzes— 
widrigen Kündigung nicht zu widerſprechen ... Das Schweigen 
des Klägers war ſomit kein derartiges, daß es ausnahms— 
weiſe nach Treu und Glauben, auch ohne das Vorliegen einer 
Verpflichtung zur Antwort, als Zuſtimmung aufzufaſſen war“. 
Das Reichsarbeitsgericht war alſo anderer Meinung als das 
Landesarbeitsgericht und verurteilte das Unternehmen zur 


Gehaltszahlung bis zum 30. Juni 1930. 


Es läßt ſich alſo grundſätzlich der Satz aufſtellen, daß 
bloßes Schweigen gegenüber einer geſetzeswidrigen Kündigung 
allein nicht als Zuſtimmung anzuſehen iſt. Ausnahmen ſind 
aber unter Berückſichtigung beſonderer Umſtände denkbar, jo 
daß man eine Kündigung, deren Rechtsmäßighkeit zweifelhaft 
iſt, auf jeden Fall zurückweiſen ſoll, um von vornherein klare 
Rechtsverhältniſſe zu ſchaffen und langwierigen Prozeſſen aus 
dem Wege zu gehen. Iſt eine Zurückweiſung aber nicht er— 
folgt, weil der Arbeitnehmer die Geſetzeswidrigkeit der Kün— 
digung nicht kannte, oder aus anderen ähnlichen Gründen, 
dann können eventuelle Rechte auch ſpäter noch (bis zum 
Tage des Ausſcheidens) geltend gemacht werden. Wenn aller— 
dings eine ausdrückliche Zuſtimmung zu der geſetzeswidrigen 
Kündigung vorliegt, dann wird dieſe nicht wirkſam, wohl aber 
kommt dann ein Auflöſungsvertrag zuſtande, der praktiſch zu 
demſelben Ergebnis, der vorzeitigen Vertragsauflöſung, führt. 

Vorübergehende Aushilfe und Kündigungsfriſten. 
Das Arbeitsgericht Dresden hat das Vorliegen einer Aus— 
hilfetätigkeit, die von der Einhaltung der geſetzlichen Mindeſt— 
kündigungsfriſt einem Handlungsgehilfen gegenüber befreit, 
in folgendem Falle verneint: 

Einem Buchhalter war zum 31. 12. gekündigt. Anſchließend 
wurde er zunächſt für einen Monat weiter beſchäftigt, und darauf 
„zur vorübergehenden Aushilfe“ für unbeſtimmte Zeit mit 
eintägiger Kündigungsfriſt. Am 18. 2. wurde ihm zum 21. 2. 
gekündigt. Die Kündigung wurde erſt zum 31. 3. für wirkſam 
erklärt, weil der Buchhalter mit feinen früheren Arbeiten un— 


verändert weiterbeſchäftigt worden war, es ſich alſo keineswegs 


um die Bewältigung außergewöhnlicher, nur vorübergehend 
anfallender Arbeiten handelte. Infolgedeſſen lag eine Weiter— 
beſchäftigung, aber keine vorübergehende Aushilfe vor; viel— 
mehr iſt anzunehmen, daß die Firma nur die Umgehung der 
geſetzlichen Kündigungsvorſchriften beabſichtigte. Dieſe ſchreiben 
aber als kürzeſte Kündigungsfriſt einen Monat vor. 


Lohn- und Tarifvertrag in Italien. 


Nach der faſchiſtiſchen Arbeitsgeſetzgebung werden in 
Italien alle Arbeits- und Lshnverhältniſſe durch Tarif; 
vertrag geregelt. Kommen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
zu keiner Einigung, ſo entſcheidet endgültig ein Arbeits— 
gericht, daß aus 3 Richtern und 2 Laienbeiſitzern beſteht. 
Die ſtaatliche Einflußnahme auf die Lohnfeſtſetzung iſt 
ſomit in Italien größer als in Deutſchland. Die amtliche 
italieniſche Lohnſtatiſtik zeigt, daß die italieniſchen Löhne 
während der Kriſenjahre 1929 bis September 1930 ſtabil 
geblieben ſind. Vom Oktober 1930 an wurden die Löhne 
um etwa 8 v. H. geſenkt. Unberührt blieben aber die 
übertariflich gezahlten Löhne und Gehälter. Man kann alſo 
ſagen, daß das italieniſche Lohnniveau ſtabiler iſt als das 
deutſche, was vor allem auf das herrſchende Schlichtungsſyſtem 
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zurückzuführen iſt. Die von Arbeitgeberkreiſen erhobene For— 
derung, das Tarifsvertragsweſen müſſe — nicht zuletzt mit 
Rückſicht auf die ausländiſche Konkurrenz — aufgelockert 
werden, findet demnach am Beiſpiel Italiers keine Stütze. 


perſonliches⸗ 


Die Kollegen Ehrenfried Mus kalla, Mitglied der 
Ortsgruppe Bismarckhütte, und Alfred Rack, Mitglied der 
Ortsgruppe Königshütte, feierten im vergangenen Monat ihre 
Hochzeit. 

Wir überbringen den Neuvermählten noch nachträglich 
unſere herzlichſten Glückwünſche. Die Ortsgruppen ſchließen 
ſich unſeren Wünſchen an. 


Was verlangen Sie von „Ihrem“ Buche ! 


Nun zuerſt und vor allem doch wohl, daß es Ihnen gefallen 
ſoll, daß es ſo feſſelnd, ſo ſpannend, ſo unterhaltend iſt, daß 
Sie es gern leſen. 

Sie ſuchen wahrſcheinlich einen Leſeſtoff, der nicht nur eben 
die Zeit totſchlagen hilft, ſondern Sie erwarten etwas, das Sie 
bereichert, Ihnen neue Kraft und neuen Auftrieb für den Lebens- 
kampf gibt, Sie auch wohl hinauszuführen vermag aus der 
Enge des Daſeins und aus des Tages mancherlei großen und 
kleinen Berdrießlichkeiten. Mit Recht verlangen Sie von einem 
Buche, das Ihnen etwas wert iſt, auch ein anſprechendes Gewand: 
Echten und haltbaren Einband, nicht den für's Auge beſtimmten 
Talmi, den es ja leider mehr als genug gibt. Sie lieben eine 
ſchöne, klare und augenſchonende Schrift uud haben and) gern 
ein weißes, holzfreies Papier; kurz, Sie legen Wert auf gute 
und würdige Ausſtattung, weil Sie länger etwas an einem 
Buche haben wollen und weil auch das Auge ſeine Freude 
haben muß. Und dann natürlich geſunde Koſt! Warum ſollten 
Sie auch Ihr Geld für zweifelhafte Dinge, für aufgebauſchte 
Belangloſigkeiten, für Bücher ausgeben, die nicht vor den Ohren 
von Weib und Kind beſtehen können? Innerlich ſauber und 
deutſch ſoll das ſein, was Sie in Ihren Bücherſchrank ſtellen 
und was ſpäter einmal Ihre Kinder von Ihnen erben werden. 
Und ſelbſtverſtändlich — billig ſoll das Buch ſein, wie Sie es 
ſich wünſchen! 

Wie leicht können Sie ſich alle Ihre Wünſche erfüllen! 
Zehntauſende taten es vor Ihnen und ſind ſeit Jahren begeiſterte 
Bezieher der Deutſchen Hausbücherei, der Bücherei für die 
deutſche Familie. Der Bezug koſtet lediglich 4,70 Zl. im Monat. 
Dafür werden 6 Bücher, ganz ſo, wie Sie ſie ſich wünſchten, 
und eine beſondere Weihnachtsgeſchenkgabe geliefert. Weshalb 
ſollten Sie ſich die Freude nicht machen? Fordern Sie aus— 
führliche Druckſchriften und Beſtellvordrucke von der Deutſchen 
Hausbücherei, Ausgabeſtelle Kattowitz, Geſchäftsſtelle. 

Warum viel Geld für ſchlechte Bücher ausgeben, wenn 
Sie für wenig Geld gute erhalten können? 


veranſtaltungs⸗Anzeiger⸗ 
Ortsgruppen: 


Kattowitz 


abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Chriſtl. 


1 Hoſpiz. Geſchäftsführer Koruſchowitz ſpricht 
5 über: „Unſer Berufsverband zur Wirtſchaftslage und 
zur Sozialverſicherung.“ 
Königshütte. 

Mittwoch,] abends 8 Uhr im Hotel „Graf Reden“ Monats- 
| . ber verſammlung mit Lichtbildervortrag des Kollegen 
— I, Quer durch Holland.“ 


Sonntag, | Chorkonzert unſeres Männerchores der Orts⸗ 
11. Oktober] gruppe Königshütte im Hotel „Graf Reden“. 
Friedenshütte. 


abends 6 Uhr Monatsverſammlung bei Smiatek. 
Vortrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz über 


Freitag, 
[1 W das Thema: „Was muß jeder Kollege vom Ange⸗ 


ſtelltenverſicherungsgeſetz wiſſen.“ 


„Monatsweiſer“ 


6. Jahrgang. 


Erifch gewagt, it... 


Sie kennen diefes Sprichwort. Es gilt auch in der 
Werbearbeit. Ja, wir find gewiß, wenn Sie die Wer⸗ 
bung Ihres neuen Lehrlings und Ihres noch nicht im 
DHV organiſierten Kollegen friſch wagen, dann haben 
Sie nicht nur halb, ſondern gleich ganz gewonnen. 


verſuchen Sie es nur einmal! 


Schwientochlowitz. 
Dienstort abends 8 Uhr bei Pilawa Monatsverſammlung 
13 0 mit anſchließendem Vortrag des Geſchäftsführers 
a Koruſchowitz über: „Grundfätzliches zur Bildungs⸗ 
arbeit“, 
Bismarckhütte. 


BR | abends 8 Uhr Monatsverſammlung bei Glodek. 
e Neben einem allgemeinen Bericht erzählt ein 
Jungmann über Erlebniſſe beim Reichsjugendtag. 
Lipine 

ee Vortrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz über: 
5 „Unfer Berufsverband zur Wirtſchaftslage und zur 


Sozialverſicherung“. 
0 
| 


abends 8 Uhr bei Angel Monatsverſammlung. 


Ruda. 
Tichau. 
Laurahütte. 
Tarnowitz. 


Außerdem findet in dieſem Monat noch eine Vorſtände— 
tagung für die Vorſtandsmitglieder unſerer Ortsgruppen ſtatt. 


Die Veranſtaltungen werden durch beſon— 
dere Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Ort und Zeit der Veranſtaltung wird noch durch Rundſchreiben 


bekanntgegeben. 


bietet ſeinen Mitgliedern 
gewerkſchaftliche Vertre— 
tung :: Rechtsſchutz (auch 
koſtenloſe Prozeßführung) 
Unterſtützung bei Streik u. 
Maßregelungen :: Stellen: 


7 loſengeld :: Stellenvermitt— 
S Oo lung :: Alters⸗ u. Hinter⸗ 
Pr bliebenenſchutz Rat 


in allen Berufsfragen. 


Kollegen, dean nere Stellumgslaſenk 


Meldet jede freie, zu beſetzende Stelle der Geſchäftsſtelle. 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. Sw. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. 2 o. p. Katowice. 


